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Konsequenzen für den Begutachtungsprozess 



Begriffsgeschichte Objektivität 

obiacere (gegenüberliegen) 

obicere (entgegenwerfen) 

 
 

Objektiv steht als Adjektiv für: 

• unvoreingenommen,  

• nicht von Gefühlen und Vorurteilen bestimmt, 

• gegenständlich, wirklich, tatsächlich,  
 

• unabhängig von einem Subjekt und dessen Bewusstsein existierend. 



Mittelalterliche Philosophie 

Der Begriff objectivus wurde erstmals  

in der Scholastik im 14. Jahrhundert eingeführt. 
 

Erkenntnis vollzieht sich im Geiste. 

Objektiv sind Dinge, wie sie sich dem Bewusstsein darstellen,  

subjektiv die Dinge an sich.  
Duns Scotus (1266-1308), Wilhelm von Ockham (1285-1349) 

zit. n. L. Daston u. P. Galison 2007 

  

Begriffsgeschichte Objektivität 



Ein epistemologischer Rückblick 
Erkenntnistheoretische und geschichtliche Anmerkungen 

David Hume (1711-1776) 

Unterscheidet Wahrnehmung und Ideen 

Wenn wir sehen, dass A auf B folgt, beweist das keine Kausalität 

Thomas Locke (1632 – 1704)  

Alles  was wir wissen, wissen wir durch Sinneswahrnehmungen 

Mittelalterliche Philosophie 

Erkenntnis vollzog sich im Geiste 

Objektiv waren Dinge, wie sie sich dem Bewusstsein darstellen,  

subjektiv die Dinge an sich.      Duns Scotus (1266-1308), Wilhelm von Ockham (1285-1349)  

 



Karl Popper (1902 – 1994) 

 Wissen und Erkenntnis erhalten durch Begründungsmethoden  

keine Objektivität; sie sind jedoch als pragmatische Lösungsversuche 

brauchbar. Beweiskräftig ist allein die Falsifikation. 
Karl R. Popper 

Objektive Erkenntnis. Ein evolutionärer Entwurf. Hamburg 1973 

Immanuel Kant (1724 – 1894) 

 Subjektive Wahrnehmung  

 Objektive Wahrnehmungsurteile erfordern besondere,   

 im Verstande ursprünglich erzeugte Begriffe, wie Raum, Zeit und 

 Kausalität.     Prolegommena zu einer jeden künftigen Metaphysik, 1783 
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Ein epistemologischer Rückblick 
Erkenntnistheoretische und geschichtliche Anmerkungen 

Die bedeutsamsten Änderungen unserer erkenntnistheoretischen 

Vorstellungen stammen aus der Verhaltens- und Kognitionsforschung 
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Signalweiterleitung an Neurone, die 
funktionelle Netzwerke ausbilden,  
die für bestimmte Wahrnehmungen 
kodieren. 

Umwandlung physikalischer Reize 
in bioelektrische Signale. 



Visueller 
Cortex 

Die zerebralen Netzwerke entstehen durch synaptische 

Verbindungen, die wir durch Lernprozesse entwickeln.  

Wir lernen selektiv, d.h. das, was für uns bedeutsam ist. 

Das Gehirn konstruiert in neuronalen Netzwerken kein 

physikalisches Abbild, sondern  

Repräsentationen, Metaphern,  

die einem sprachlichen Begriff ähnlicher sind als einem  

tatsächlichen Bild. 

Eine Erkenntnis der realen Welt ist nicht möglich. 

Objektivität der Wahrnehmung ist ein Illusion ! 

Wir erkennen, wofür wir Repräsentationen erworben haben. 



Die Kluft zwischen Außenwelt und inneren Empfindungen:  
 

Unsere Empfindungen sind nur Zeichen für äußere Objekte und  

nicht Abbildungen von einiger Ähnlichkeit.  
 

Objektivität ist keine Ansicht der Natur, wie sie wirklich ist. 

Sie liegt vielmehr in den unveränderlichen Beziehungen  

zwischen Empfindungen, die nicht als Bilder der Welt zu  

verstehen sind, sondern abstrakten Zeichen einer Sprache  

ähneln. 

 
Hermann v. Helmholtz, 1869 

Wahrnehmung 
 Die naturwissenschaftliche Perspektive 



Erkenntnis  
Die naturwissenschaftliche Perspektive 

A.   Wahrnehmung ist ein neuronales Konstrukt, das auf 
       individuellen Lernprozessen beruht, also subjektiv ist. 

B. Als bedeutsam eingeschätzte Wahrnehmungen werden 
       gespeichert: 
  Erinnerung und Erfahrung 

C.   Erfahrung ermöglicht Erkenntnis von   
  Regeln und Gesetzmäßigkeiten 

 z.B. Kausalitätsannahmen, Naturgesetze 

D.   Regeln und Gesetze entsprechen  
  Hypothesen,   
       die nicht bewiesen, jedoch falsifiziert werden können. 

Karl Popper, Objektive Erkenntnis, 1973 



Ramachandran, VS 1992 



 

Gmäeß eneir Sutide eneir elgnihcesn Uvinisterät, 

 ist es nchit witihcg, in wlecehr Rneflogheie die Bstachuebn 

 in eneim Wort snid,  

das ezniige was wcthiig ist,  ist daß der 

estre und der leztte Bstabchue an der ritihcegn Pstoiion snid.  

Das ist so, wiel wir nciht jeedn Bstachuebn enzelin 

leesn, snderon das Wrot als gseatems. 

 

Ehct ksras!     Das ghet wicklirh! 
  



n. Frith 2007 





Antizipation 
und 

Belohnung 

Wir antizipieren Vorgänge und 
Ergebnisse 
und haben Erwartungen. 
 

Letztere werden von einem inneren 
Belohnungssystem getriggert. 



Nucleus pulposus Prolaps L4 / L5 links 



AB AC AD BC BD CD Ges. 

              Keine 
Wurzel-                   Berührung 
Beteiligung             Verlagerung 
              Kompression 

Gewichtete Kappas 
mit 

Konfidenzintervallen 

Reliabilitiy of Magnetic Resonance Imaging Readings for  
Lumbar Disc Herniation in the Spine Patient Outcomes Research Trial 
(SPORT) 
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Lurie et al. Spine 2008, 33 (9): 991 - 998 



Wie objektiv sind gemessene Werte 
bei der klinischen Untersuchung ? 

Reliabilität der Überprüfung des ASR 
im Seitenvergleich 
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1. Datenreihe

  Überein-

stimmung 

 

0,8 – 1,0 Nahezu  

perfekt 

0,6 – 0,8 Erheblich 

 

0,4 – 06 Mäßig, 

akzeptabel 

0,2 – 04 Gering 

        Nur ASR                     Neurostatus            Anamnese + Status 



Wie lässt sich dennoch Objektivität herstellen? 

Objektivität kann nur durch Beachtung 
 

gesellschaftlicher Übereinkünfte und Normen 
 

begründet werden. 

Ich weiß nicht, wie Sie rot empfinden. 

Wir sprechen dennoch objektiv von rot, 

weil alle Welt darunter Licht der Wellenlänge 800 nm versteht.  



1. Verpflichtung  

• auf den gültigen medizinischen Wissensstand 

• und auf die entsprechenden rechtlichen Vorgaben 

2. Transparenz 

Gewährleistung, dass der Erkenntnisvorgang nicht durch Faktoren 

beeinflusst wird, die nicht kontrolliert werden können. 

 Objektivität im Gutachtenprozess erfordert: 

3. Gutachterliche  Sorgfalt  
d.h. vollständige Erfassung aller relevanten Umstände 

4.     Selbstreflexion,  
d.h. kritische Überprüfung der eigenen Wahrnehmungen, Wertungen und 

Erfahrungen. 

Erfahrung  sind  Vorurteile, die ständig hinterfragt werden müssen 

Expertengutachten sind häufig nicht objektiv 



Zusammenfassung 

Die Definition von Objektivität hängt vom Kulturkreis ab. In unserem Kulturkreis gilt 
eine naturwissenschaftlich begründete Definition.  

Objektivität der Wahrnehmung ist eine Illusion 

Wahrnehmung beruht auf Entwicklung neuronaler Netzwerke durch Erleben, 
ist also ein individuelles - notwendigerweise subjektives - neuronales Konstrukt,  
das einem sprachlichen Begriff ähnlicher ist als einer physikalischen Abbildung. 

Wahrnehmung ist zudem gefährdet durch  
• Ausfüllungen (Ergänzungen, Konfabulationen),  
• interne Fehlerkorrekturen 
• Aufmerksamkeitsdefizite  
• Antizipation und internes Belohnungssystem 

Objektivität kann nur durch menschliche Übereinkunft hergestellt werden. 
Das erfordert bei medizinischen Gutachten Bezug auf 

• gegenwärtigen medizinischen Wissensstand und rechtliche Vorgaben 
• Transparenz und Kontrollierbarkeit 
• besondere Sorgfalt 
• kritische Reflexion von Wahrnehmungen, wissenschaftlichen Vorstellungen und  

der eigenen Erfahrung. 

Forschungen zur Qualitätsbeurteilung von medizinischen Gutachten sind bisher völlig 
unzureichend. 



Einwilligung in Studien 
 

Heilungsversuche 
 

 
 
 

Danke für Ihre Aufmerksamkeit ! 



Qualitätssicherung der Begutachtung 

Gutachterausbildung 

 z.B. Curriculäre Fortbildung „Grundlagen der medizinischen Begutachtung“ 

 Andere Ausbildungscurricula, z.B. DGUV etc. 

Gutachterzertifizierung 

Voraussetzungen: 
• Facharztanerkennung 
• 50 selbst oder unter Supervision erstellte Gutachten 
• Erfolgreiche Teilnahme am 3-teiligen Begutachtungscurriculum 
• Peer-Review über 4 eingereichte Gutachten 



Zertifizierungsrichtlinien DGNB 

Gegenstände der Bewertung im Peer-Review: 

1. Gliederung 

2. Aktenlage 

3. Anamnese 

4. Befunderhebung 

5. Zusatzuntersuchungen 

6. Diagnosen 

7. Zusammenfassung und Diskussion 

8. Beantwortung der Fragen 

 





Die Durchfallerquote liegt bei 25 – 30% 



Forschung 
 

 über Reliabilität und Validität des Begutachtungsprozesses und der Begutachtung 
 

 über den Einfluss des Gutachters auf das Ergebnis des Prozesses 

Was ist das Entscheidende am Ausgang: Erkrankung, Richter, Gutachter? 
 

 über Reliabilität und Validität von Urteilen 

 

 

Qualitätssicherung der Begutachtung 

Gutachterausbildung 

 z.B. Curriculäre Fortbildung „Grundalgen der medizinischen Begutachtung“ 

 Andere Ausbildungscurricula, z.B. DGUV etc. 

Gutachterzertifizierung 

 z.B. Curriculäre Fortbildung „Grundalgen der medizinischen Begutachtung“ 

 Andere Ausbildungscurricula, z.B. DGUV etc. 



Hachenberg, T., et al. (2012). "[Quality of anesthesiological expert opinion in 
medical claims cases]." Anaesthesist 61(6): 497-502. 

Beurteilung von 179 anästhesiologischen Gutachten,  
erstellt in 150 Fällen der Schlichtungsstelle für Arzthaftpflichtfragen der 
norddeutschen Ärztekammern 
 
 

Patientenschäden 76% 

Behandlungsfehler 29% 

Schwere Behandlungsfehler 17% 

Korrekte Darstellung der Sachlage 78% 

Beantwortung der Fragen, ob der 
Schaden auch bei adäquater 
Behandlung entstanden wäre 

 
64% 

Schlüssige Kausalitätsbeurteilung 60% 



Jordan, B. and U. Gresser (2014).  
"Gerichtsgutachten Tendenz oft vorgegeben." Dtsch Arztebl 111: 20-21. 
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